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Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 

ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 

Poſen 4% Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut ⸗ 
ſchen Reiches an. 


Amtlich es. 

Der Kaiſer und König hat im Namen des 
. ee n e 
des deulſchen Reiches ernannt. Demſelben 175 als Amtsbeürk die 
feinen Amtsſitz umgebenden Gebieisiheile, bi einſchließlich Modena, 


venna, zugewieſen worden 
Barına, J nde iu ben Ban ber Säieifsen Mitteibahn, iR pm 


„D g üdier zu Schedlau die Erlaubnig zur Auferki⸗ 
ä orarbeiten für eine Eiſenbahn von Groktkau 


nach Breslau ertheilt worden. 


. —— — 
Die Adreßdebatte in der bairiſchen Kammer. 


beanſprucht 

atereſſe, welches dieſer Gegenſtand „ geben 
wir 53 aug rr aun der bisherigen Telegramme die in⸗ 
zwiſchen eingetroffenen ausführlicheren Drahtmeldungen. Sie find von 


München, 

Bei der h 
v. Stauffenberg 
ſtebhende, von den 


Adreßdebatte verlas der Abgeordnet 

eute Mattgehabten 3 ihm gehaltenen Rede die 2: 
76 liberalen Abgeordneten unterſchriebene Erklärung: 
lber den Apregentwurfe, deſſen Annahme ihnen angeſonnen 
ed, ballen ſich die unterzeichneten Mitglieder der Abgeordneten. 
’ 


4 wie für ſich zur nachfolgenden Er 
enn tet: 3 Adreßentwurſe werden ‚Die. anne enden 
klärung ur enſtebenden politiſch⸗kirchlichen Partei, die allein darin 
der und entgez als die Ueberzeuzung ves geſammten bairischen 
ähler un? wir nicht minder wie unſere 
olle, au, den, wir verwahren uns gegen rieſe Ent⸗ 
Gegner gehören, Ken Sachverhalts und legen auf das Entfdiedenfte 
este 171 gegen echneter Redewendung unternommenen 
Verſuch, Wr und Aubänglichkeit 
Stufen des Thrones gebracht wird, 
doppelt verwer uns ſchlieſſich ugemuhet wird, Ge Pot 

zu bitten, daß er Frieden erſon des a 
Se 15 tree di8 Dr von keinem Unfrieden wiſſen, der das 
Band zwiſchen Fürſt 10 85 
ene dee eee e en nee en 
1 Segen verdanken, 
ber Ade und dem Vertrauen des Volks, Recht, 


. echterhalten wird“ 
—.— eee der Adreßdebatte wandte ſich der Bexricht⸗ 


eordrreie Joerg gegen eine Aeußerung des Mininers 
r welche derſelbe in einer Sitzung des Ausſchuſſes 4 
batte und in welcher derſelbe den Adreßenkwurf als ein Aktenſtück be⸗ 
zeichnet batte, wie ein folches nach Ton und Inhalt noch nie dage⸗ 
weſen ſel. Der Abg. Joerg bemerkte dem gegenüder, daß aber auch 
eine ſolche Geranlaſſung zu einer folchen Adreſſe noch nie dageweſen 

ſei. Das Staateminiſterium fet vor der Kammer erſchienen⸗ 
4 durch die Wahlen eine Niederlage erlitten habe. Das gi auch noch 
nicht dageweſen. Die Adreſſe könne nur eine konstitutionelle Klage zu 
Füßen des Thrones gegen die „Vergewaltigung des freien Wahlrechts 
des batrifhben Volkes“ fein. Das 2 ziniſterium babe zu der 3 
heit der Kammer alle vertraulichen Beziehungen, ſtebe aber M alo⸗ 
rität der Kammer „kalt, ja gebäffta” gegenüber, Die jetzige * se 
von wei Stimmen babe eine große moraliſche Trag weite, a. ee 
ihr ſtünden über 830, Stimmen. Der Abg. Joerg ſchloß ſeine 
Mere mit der Behauptung, es ſei davon die Rede „die a en! 
Frevel' durch eine abermalige Cintbeilung der Wablkreiſe a ftei- 
gern. Die Adreſſe bitte den König, dem Sande den Frieden wieder⸗ 
nano ini t und erklärt: 
ach Joerg ergreift der Miniſter v. Lutz das Wort und erklärt! 
Dae in derum geböre keiner Partei an, ſtahe aber ber eee 
weil die Verfaſſung mit ihren Beſtimmungen über die Gewiſſensſreiheit 
und konfeſſionelle Duldung, wogegen jetzt die klerikale Partei opponire, 
ebenfalls liberal gebalten ſei. Was bie Eintbeilung der Wablkreiſe an: 
gebe, fo ſei die Regierung dazu genötbigt gemefen, weil die kirchliche 
Mitregierung den landläufi zen Begriff des Konſtitutionglismus zu 
Auer Stabilirung der kirchlichen, Herrschaft über den Staat durch 
Wahlhirtenbrieſe und Wahlpredigten mißbrauchen wollte. In einer 
Bitszeſe wurde ſogar ein vertraulicher Betef dis Biſchofs an den Kle⸗ 
ru vertheilt, in welchem der Klerus aufgefordert wird, die Unzufrie⸗ 
denbeit ver Bevölkerung mit der polilich⸗fozialen Lage zur Erziehung 
von Wahlen, welche der Kirche erfprießlich ſeien, zu benutzen. Auf die 
von der rechten Seite des Hauſes ergangene Aufforderung den Namen 
des betreffenden Biſchofs zu nennen, bezeichnet der Miniſter den Biſchof 
Seneſtrey als den Verfaſſer des . Briefes. — Was den Paſſus 
der Adreſſe iiber die baierihen Reſervatrechte angehe, ſo ſei darin nur 

eine Denunziation zu erkennen. 

Der Miniſter weiſt darauf aus den von Jörg herausgegebenen 
biſtoriſch⸗politiſchen Blättern nach, daß der Abg. Jörg ſeinerzeit von 
Baiern zu Gunſten eines großdeulſch öſterreichiſchen Kaiſerthums un⸗ 
gleich größere Opfer verlangt habe, als die baierſche Krone jetzt für 
das gegenwärtige Reich gebracht hätte. Was das Miniſterium an 
baterſchen Refer datrechten nach 1870, aufgegeben, habe Jörg nicht ge⸗ 
ſagt, er, der Minifter, wünſche das zu erfahren, um alsdann darauf 

f antworten zu iönnen. Der Minifter fließt: „Die künftige Geſchichte 
| wird vielleicht die Geſchickichfeit des gegenwärtigen Miniſteriums ver⸗ 
miſſen, den baierſchen Patriotismus deſſelben gewiß nicht! 

v. Stauffenberg erklärt bierauf im Namen der liberalen Partet, 
daß der Zuftigminitter Dr. Faeuſtſe nicht au ihrer Fraktion gehöre, 
ſpricht in längerer Rede gegen die Adreſſe und ſchließt mit Verleſung 
der kereits gemeldeten Erklärung der liberalen Partei. Nachdem fo: 

bann noch die Abgeordneten Molitor und Kopp für die Adreſſe ger 

ſprochen hatten, wird die Sitzung auf morgen vertagt. 


— — — 


Die Gläubiger der Türkei in Frankreich und England möch⸗ 
ten am liebſten ihre Regierung bewegen, 
Alären, um nur zu ibren vollen Binfen, 
1 ſind, zu kommen. Indeſſen werden 

Pforte Schwierigkeiten zu machen, 
2. um den Bankrott von der 
kur Zeit faßt alle Mächte wünſchen. 


der Pforte den Krieg zu er⸗ 
die wirkliche Wucherzinſen 
ſich die Mächte hüten, deß halb der 
iſt doch die Repudiation das einzige 
Türkei fern zu halten, was doch 
Die franzöſiſche Regierung ſpeiſt 
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Achtundſiebzigſter Jahrgang 
Donnerſtag, 14. Oktober 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


„Moniteur“ bringt: Dieſelbe lautet: 

Die framöſiſche Regierung iſt ſicherlich eben fo peinlich wie das 
Publikum von dem ſo rapikalen Syſtem berührt worden, welches die 
Pforte auf ihr Budget in Anwendung brachte. Die Zeitungen 
haben daher Recht, wenn fie ankündigen, daß die Regen bereit iſt, 
ihr Möglichſtes zu thun, um den Trägern der täckiſchen Anleihe zu 
Hü fe zu kommen, und daß ihr cuter Wille in dieſer Hinſicht klar daliegt. 
Ader die Frage der Aktiondmittel wirft ſich ſofort auf. Wenn einerſeits 
die Pforte den in Rede ftebenden Beſchluß außerhalb aller Konvenienzen 
und aller Präzedenzfälle faßte, ſo iſt es andererſeits unbeſtreubar, daß der 
franzöſiſche Geldmarkt, indem er die tückiſche Rente gewöhnlich unge. 
führ 35 und feiten böber als 40 Fe. notirt, ihr kein außerordentliches 
Vertrauen bezeigte. Es iſt außer Zweifel, daß die Träzer der türki⸗ 
ſchen Rente, welche während 10 over 12 Jahren 12 bis 15 pCt. für ihr 
Kapital erhalten, die Zeit hatten, ihr Kapital zu rekonſtituiren und 
ſelbſt einige Vortheile aus demſelben zu ziehen. Endlich geben in einem 
gewiſſen Maße die Regierungen von Oesterreich und Italien das Bet: 
ſpiel äh» licher, wenn auch nicht fo ernſter Reduktionen, indem fie 
die Jahaber ihrer Renten mit Steuern und Taxen belegten, 
welche gezen die Verpflichtungen waren, die der Ausgabe ihrer 
Anleihen vorausgingen, was in der Praxis einer gezwunzenen Kon 
verſion gleichkam, obgleich der Nachtheil unendlich geringer war als 
der, welchen die neue türkiſche Konverſion ihren Gläubigern ver⸗ 
urſacht. Dieſe Thatſachen und Betrachtungen miſſſen jedenfalls gel⸗ 
tend gemacht werden, um das Auftreten der türkichen Regierun zu 
beurtheiten, und muſſen einen gew ſſen Einfluß auf die diplomauſchen 
Sch eitie aueüben, welche dem franzbſiſchen Kabinet von im Ganzen ge: 
nommen ſehr beträch ichen Intereſſen angeratben werde. Unſerer 
Anſicht nach giebt es aber einen Punkt, auf welchem die Beschwerden 
des Pub ikums ein ſolides Terrain haben, nämlich den der Hypotheken. 
Als die tüt kiſche Regierung ihre Anleihen ausgab, verfeblte fie nicht, 
zu ſazen, daß der Dienſt derſelben durch dieſe oder jene Hülfsquellen 
der ſtändigen Einkünfte des Staates geſichert ſei und es ſcheint, daß 
es ihr gelang, zu beweiſen, daß dieſe Einkünfte hinreichend ſeien, um 
die Rechte und das Guthaben der Gläubiger zu ſichern. ſind dies 
Bürgſchaften, welche in einer großen Anzahl von Fällen das Zulaſſen 
855 offinellen Notirung der türkiſchen Werihpapiere beſtimmten. Was 
w 2 nun aus dieſen Verpflichtungen, was wird aus den Hypotheken 
a den Bıfhlüffen des Großv ziers der letzten Woche werden? 

eſes auftaſnchen, hat die franzöſiſche Regierung gewißlich das Recht 


diese eh nheh und wir haben die Hoffnung, daß fie nicht verfeble, 


Brieſ- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 13. Oktober. 


— Fürſt Bismarck iſt zwar, wie verlautet, ſeit vergangenen 
Freitag etwas unwohl, allein er wird im Stande ſein, nicht blos in 
dieſer Woche, ſpäteſtens am Donnerſtag Nachmittag, hierher zu kom⸗ 
men, fondern Tags darauf nach Baden Baden weiter zu reiſen, um 
den Kaiſer nach Italien zu begleiten. Der Fürſt hatte ſich eine Er⸗ 
kältung zugezogen, was bei dem unfreundlichen Wetter der letzten Tage 
erklärlich genug ift, vollends bei den rauhen Winden, von denen Var⸗ 
zin im Oktober heimgeſucht wird. Es kann unter ſolchen Umſtänden 
dem Reichskanzler nichts vortheilhafter ſein, als das hinterpommerſche 
Klima mit dem norditalieniſchen zu vertauſchen. Wie die „B.-3” hört, 
reiſt der Fürſt von bier zuſammen mit dem Feldmarſchall Grafen 
v. Moltke nach Baden Baden, und ihnen ſchließen ſich mehrere höhere 
Offiziere, wie Beamte des auswärtigen Amtes und des Handelsmini⸗ 
ſteriums an. 

— Im Gymnaſium zum grauen Kloſter fand am 12. d. Vor⸗ 
mittag 11 Ubr die feierliche Einführung des Stadtſchulratbs Dr. 
Hofmann als Direktor des Jnſtituts ftatt. Die Lehrer und Zög⸗ 
linge der oberen Klaſſen waren im Hörſaale verſammelt. Unter den 
Anweſenden bemerkte man: Miniſterial Direktor Greiff vom Kultus⸗ 
miniſterium, den Vorſitzenden des Provinzial⸗Schulkollegiums Geh. 
Rath Reichenau, Schulrath Klir, Stadtſchulrath Dr. Bertram, die 
Stadträtbe Dr. Techow, Schreiner und Stort, von der Stadtveroro⸗ 
neten⸗Verſammlung der Vorſieher Dr. Straßmann, ſowie Dr. Kür⸗ 
Alen, Dr. Dielitz, Berlin und Bernhardt, die Direktoren Dr. Bonnell, 
Kuhn, Kleiber, Kempf, Ribbeck, die Prediger Dr. Thomas und Eyſ⸗ 
ſenbardt. Nach dem Vortrage eines Chorals durch die erſte Geſangs⸗ 
klaſſe führte Schulrath Klir den Dr. Hofmann, den 34. Direktor der 
Anſtalt, in längerer Rede ein und verpflichtete ihn in feierlicher Weiſe 
euf fein Amt. Nach Abſingung eines Liedes erhob ſich Dr. Hofmann. 
Wenn er Tüchtiges geleiſtet, fo babe er nur feine Pflicht gethan. Zwei 
und dreißig Jahre habe er der Stadt und dem Staat gedient. Man⸗ 


ibre Dränger mit höflichen Redensarten ab, die eine offiziöfe Note des ches fei ihm gelungen und dem Schulweſen zum Nutzen — 
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Annahme⸗Bureaus: 


In Berlin, Breslau. 


Lehe u u 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Zeile oder deren Pr 
1815. 


um, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am folgenden 

Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 5 Uhr 
Nachmittags angenommen. 


Allerdings ſei jetzt, wo immer neue Zweige des Wiſſens ſich in den 
Kreis der Schule drängen, die Leitung einer höheren Lehranſtalt keine 
leichte. Die Schule ſolle zur wahren Religion erziehen, leider aber 
erhebe jetzt der Fanatismus ſein Haupt. Obwohl er in einem Alter 
ſtehe, in welchem die Kräfte nicht mehr zunehmen, und obwohl er der 
Lehrthätigkeit zwölf Jahre fern geſtanden, hoffe er das Beſte davon, 
daß die Schule von den ſie bis jetzt drückenden Feſſeln befreit werden 
ſolle. Ja herzlichſter Weiſe begrüßte ſodann Dr. Bollmann Namens 
des Lehrer Kollegiums den neuen Direktor. 

— Zur Erklärung der Mittheilung unſeres Herrn Korreſpon⸗ 
denten (vgl. Nr. 718 d. Ztg.) bezüglich des ehemaligen Branddirektors 
Scabell ſei Folgendes bemerkt: 


Der Magiſtrat bat in der Penſionirungs⸗ Angelegenheit des Brand⸗ 
Direktor Scabell den Rechtsſtandpunkt feſtgehalten und ſich hekannttich der 
finitiv geweigert, eine Penſions verpflichtung der Stadt für einen Ber 
amten, we cher nicht von ihr angeſtellt anzuerkennen, nachdem von der 
Stadtveroroneten⸗Verſammlung ein Penſionsreglement für die Beam⸗ 
ten der Feuerwehr abgelehnt worden iſt, ſo lange die Feuerwehr nicht 
der ſtästiſchen Verwaltung überlaſſen wird. — Trotz dieſer Ableb⸗ 
nung aber bewilligen aus Billigkeitsrückſichten die fläliſchen Behörden 
doch den Mannſchaften der Feuerwehr, wenn dieſelben dienſtunfähig 
werden, regelmäßig jährliche Unterſtützungen, ohne indeſſen eine Ver⸗ 
pflichtung zu derartigen Gewährungen anzue kennen. Der Magifirat 
wird in Konſequenz dieſes Vorgehens jetzt bei der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung beantragen, daß auch dem aus ſeinem Amt geſchiedenen 
Branddirektor Scabell die Summe von 300 Mark jährlich wider⸗ 
ruflich bewilligt werde. Die Betingung der Widerruflichkeit erſchien 
deshalb geboten, weil noch nicht feitzeftellt iſt, od nicht gegen die Stadt 
ein Prozeß wegen Penſions verpflichtung erhoben werden wird. 

Zugleich wird gemeldet daß die Lage der Sache den Freunden des 
Herrn Scabell Veranlaſſung gegeben hat, zur Sammlung eines 
Ebrengeſchenks die nöthigen Schritte zu thun. Das Boligei- 
präftdtum wird außerdem, wie man bört, gegen den Magiſtrat Mage 
bar werden und die Forderung, daß die beantragte Penſion zwangs⸗ 
weiſe auf den Etat der Stadt Berlin geſetzt werde, zur Durchführung 
zu bringen ſuchen. 


— Zur Feier der Enthüllung des Stein⸗Denkmals am 2 


8 auf dem Dönhofsplatz hier iſt folgendes Programm auf⸗ 
geſtellt: 


1) Die zur Feier Eingeladenen verſammeln ſich um 11 Er 
Abgeordnetenhaufe, Leipzigerſtraße 75, und werden ae re 
Komite zur Errichtung des Denkma:s empfangen 2) Um 11% Uhr 
begeben ſich die Verſammellen unter Bortritt des Komıte’3 nach dem 
Feſtplatze auf die vor und nehen dem verhüllten Denkmale errichteten 
Podien. Die Mitglieder des Komite s, der Polizeipräſtdent von Bere 
Un, der Vorſteher ber königlichen Miniſterialbaukommiſſion mit dem 
betreffenden Bauinſpektor und den bei der Ausführung ihätig gemef 
nen Künftlern und Handwerksmeiſtern nehmen ihren Platz zur tele 
ten Seite, der Präſident des Reichstages, der Geh. Reglerungsrath 
Dr. Pertz, der Oberhofprediger Dr. Kögel, die Gräfin v. Kielmanns⸗ 
egge und Familie, zur linken Seite des Denkmals. 3) Bei der in 
kunft Sr. Maj ſtät des Kaiſers und Königs gehen allerhöchſtdemſelben 7 
die Mitglieder des Komite's zum Empfange entgegen und treten dann 
auf ihren Platz zurück 4) Nachdem Se. Majeftät in das vor dem 
Denkmale errichtete Zelt allerhöchſt ſich begeben haben, woſelbſt ihre 
1 k. und k. Hoheiten die Prinzen nebſt den übrigen fürſtlichen Perſonen 
ſich verſammelt haben, ſtimmt auf alerhöchſten Befehl zur Erbffaung 
der Feier der Domchor einen Choral an. 5) Nach Beendigung PR 
ſelben wollen Se. Majeſtät die von dem Vorſteher der Minifieriae 
Baukommiſſion vorzulegende, in den Grundſtein einzufügende Kapfel * 


— 


mit den durch den Geh. Regierungsrath Dr. Pertz zu überreichenden 
Gegenſtänden ausfüllen und nach dem Verſchluß durch drei Hammer⸗ 
ſchläge weihen, worauf 6) der Grundſtein mit einem Weiheſpruch des 
Hof: und Dompredigers Dr. Kögel eingefäzt wird. 7) Auf den von 
dem Vorſitzenden des Komite's, General Feldmarſchall Grafen von 
Moltke, erb tenen allerhöchſten Befehl hierzu fällt unter Ausbringung 
eines Hochs auf Se. Maj den Kaiſer und König durch den Vor⸗ 
ſitzenden des Komite's die Hülle des Denkmals unker Begleitung der 
Nationalhymne. 8) Feſtrede des Komitemitaliedes Abg. Dr Gneiſt. 
9) Nach dem Schluß übergiebt der Vorſitzende des Komite's das 
Denkmal dem abe Oberbürgermeiſter Hobrecht für die Stadt Ber⸗ 
iin, welcher daffelbe mit einem Hoch auf das Andenken Steins über⸗ 
nimmt. 10 Beendigung der Feier durch ein Hoch auf Deutſchland. 
ausgebracht von dem Präſidenten des Reichstages. 5 
— Die Erwartung, da [die fo lange ſchon ſchwebende Apotbe 
kenfrage jetzt durch die Reichsgeſetzgebung geregelt werden ſollte. 
wird ſich vorläufig wohl noch nicht erfüllen. Man wird ſich erinnern, 
daß im Auzuſt 1874 über dieſe Materie ein Enquete Verfahren hien 
eingeleitet worden war. Daſſelbe blieb indeffen vorläufig reſultatlos. 
Es verlautet nun, daß ſich das Reichskanzleramt mit den Einzelſtaaten 
in Verbindung geſetzt habe und deren Anträgen entgegenſähe. Anderer⸗ 
ſeits hört man, daß im preußiſchen Kultus miniſterium eingehende Er⸗ 
örterungen über die Frage erfolgt ſeien und daß von dort aus nun⸗ 
mehr, wenn auch nicht in allernächſter Zeit, ein Antrag an das Reich 
gerichtet werden würde, und zwar mit der Maßgabe daß das Kongeſ⸗ 
ſionsweſen für den Apothekerbetrieb beibehalten, jedoch die Verkäuflich⸗ 
keit der Komzeſſion in Fortfall gebracht würde. Man erwartet die 
Förderung des geſammten Apothekerweſens von deſſen Verknüpfung 
mit der Reichs⸗Medizinalftatiſttik. Der Ausſchußbericht über dieſe An⸗ 
gelegenheit weiſt darauf hin, daß die Fachkommiſſion empfohlen habe, 
eine genaue ſtatiſtiſche Erhebung der Zahl, Qualität und Vertheilung 
der pharmazeutiſchen Anſtalten und des pharmazeutiſchen Perſonalss 
unter gleichzeitiger Berückſichtigung der Beſitzverbältniſſe und des Br 
triebzumfanges der Apotheken und Dis penſiranſtalten. Die Erhebun⸗ 
gen ſollen ſich erſtrecken auf: Be 
1) Apotbeken, wobei anzugeben wäre: a. die Geſammtzahl der 
Apotheken iret, der Filialen, b. das Beſitzverhältniß, und zwar untere ⸗ 
ſchieden nach Apotheken im Privatbeſitz, Realberechtigte reſpektive Pri⸗ 
vilegirte und Perſonalberechtigte, reſpektive Komefſionirte und übrig 
Apotbeken, wozu die in Elſaß Lotbringen gehören (immer exkluf 
o. das Betriebs⸗Verhältniß der Apotheken aller Art ol 
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ilfs erſonal und mit ein bis fünf und mehr pharmacculiſchen Hilfs⸗ 
— — Dispenſir⸗Anſtalten nach Geſammtzahl. Beſteeert t 
x. 3) Das pharmaceutiſche Perſongl, Beſitzer, Pächter, Verwaller, 
appcobirte und nicht approbirte Gehilfen, Lehrlinge. 

Der Bericht bemerkt ausdrücklich: „Da die Regelung des Apo⸗ 
thekerweſens vom gewerblichen Standpunkt aus in das Gebiet der 
Reichsgeſetzgebung gehört und durch die von der Kommiſſion vor⸗ 
geschlagenen ſtatiſtiſchen Erhebungen gefördert werden kann, fo erachtet 
der Ausſchuß die Vornahme der letzteren für angemeſſen.“ Der Er⸗ 
richtung eines Reichs⸗Geſundheitsamtes geſchieht in dem gedachten 
Ausſchußbericht keine Erwähnung. Derſelbe hatte ſich indeſſen auch 
nur mit den Arbeiten zu beſchäftigen, welche ſich auf die Reichs⸗ 
Medizinalſtatiftik beziehen. 

— Wir haben bereits mitgetheilt, daß der neuen Wehrordnung auch 
die Landwehr ⸗Bezirkseintheilung beigegegen iſt. Dieſelbe er⸗ 
ſcheint hier zum erſtenmale in vollſtändiger und auihentiiher Form. 
Es fehlen darin die preuß. Garde⸗Landwehr⸗ Regimenter, ſowie das 
dadiſche Garde ⸗Landwehr⸗ Regiment Nr. 109, da fie nur im Kriege 
formirt werden und keine beſonderen Landwehrbezirke haben. Dagegen 
find die Landwehr: Truppentheile des 15. Armeecorps zum erfienmale 
mit ihren neuen Benennungen und Nummern aufgeführt und zwar: 
Lothringiſches Landwehr⸗Regiment Nr. 128 (1. Bataillon Dierens 
bofen, 2. Saarburg); lothringiſches Reſerve Landwehr Bataillon (Metz) 

97; Elſaß Lothringiſches Landwehr⸗Regiment Nr. 129 (1. Bat. 

Saargemünd, 2. Hagenau); Unterelſäſſiſches Landw. Regt. Nr. 130 (1. 
Bat. Molsheim, 2. Schletiſtadt); Unterelſäſſiſches Reſerve⸗Lanowehr⸗ 
batatlon (Straßburg Nr. 98; Obereſſäſſiſches Landwehr Regiment 
Nr. 131. (1. Bataillon Kolmar, 2. Batalon Altkirch); Oberelſäſſi⸗ 
ches Reſerve⸗ Landwehr Bataillon (Mülhoufen) Nr. 99 — Es 
erhellt daraus, daß, ſobald einmal zur Formation eigener Truppentheile 
aus dem Erſotz des Reichslandes geſchritten werden wird, um die Zahl 
der durch die Abkommandirungen erheblich geſchwächten und in ihrer 
Normalftärke weſentlich verringerten anderen Armeccorps wieder voll⸗ 
zäblig zu machen, jene Regimenter beſtimmt fein werden, die heute zwi⸗ 
ſchen den ibüxingiſchen und ſächſiſchen Regimentern noch beſtebende Lücke 
(Nr. 9798, 99) auszufüllen, ſich im Uebrigen aber an das 13 Armee⸗ 
corps (Würtemberg) anzuſchließen, bei welchem das Lumen» Regiment 
Nr. 127 indeß zur Zeit auch noch nicht formirt if. 

— Die königliche Akademie der Künſte iR auf Grun) 
des durch Allerhöchſſe Ordre vom 6. April d. J. beſtätigten Statuts 
und da der Landtag die Mittel bewilligt hat, fe t dem erſſen Oktober 
neu organiſirt worden, Es hat in Folge deſſen der Miniſterial⸗ 
Direktor, Wirkl. Geh. Ober Regterungsratb Greiff, am 2. Oltober 
den Geh. Regierungsrath Hitzig als Präſttenten des Senats und 
der königlichen Akademie der Fünfte in das neue Amt eingeführt. Dem 
bisherigen Vorſitzenden des Senats, Brofeffor Daege, wurde durch den 
r Greiff der in Anerkennung ſeiner lan jährigen 

ienfle ihm verliehene Kronenorden zweiter Klaſſe überreicht. 

— Der Küſtor der St. Markusgemeinde hatte vor kurzer Zeit 
die Beerdigung eines Kindes armer Leute verweigert, weil vaſſelbe die 
Taufe nicht empfangen hatte, ſondern nur beim Standesamt regiſtrirt 
worden war. Der Gemeinde⸗Kirchenrath von St. Mar⸗ 
kus, welcher Montag Abend verſammelt war, hat das Verfahren des 
Küfterd auf das Enkſchiedenſte gemißbilligt und denſelben angemtefen, 
in allen ähnlichen Fällen fein ſelbſtſtänbiges Handeln 1 unterlaſſen 
und ſich ſofort an den Prediger oder Vorſitzenden des Gemeinde⸗Kir⸗ 
chenrathes zu wenden, der ihm feine Inſtrukttonen ertheilen wird. 
Außerdem aber hat der Küſter feine alten, längſt nicht mehr zeitgemäßen 
Inſtruktionen, auf die er ſich zu feiner Enlſchuldigung berufen hatte, 
dem Gemeinde⸗Kirchenrath vorzulegen, welcher dieſelben zeitgemäß ab: 
ändern wird. 

Aus der Provinz Preußen, 10 Oktober. Der „K. H. 3.“ 
Schrei man aus Memel: Aufichen macht hier die Berurtbeilung 
des ſehr gut ſituirten Kaufmannz L. von hier, welcher aus Konkur⸗ 
renzneid einen anonymen Brief an den | 
Köniasberg gerichtet und dieſen vor einer hieſigen Firma, weil fie an⸗ 
geblich ohne die geringſte Grundlage fei, gewarnt hatte. Durch Ber: 
gleichung der Handſchriften entdeckte man den Abſender, welcher die 
That einräumte und wegen Verleumdung mit 3 Monaten Gefängniß 
beſtraft wurde. — Die wegen des bekannten Artikels: „Das Kloſter 
Lonk“ gegen den Dr. Kolkmann und den verantwortlichen Re 
dakteur des „ Geſelligen“ erhobene Anklage ift vom graudenzer Ges 
richte zurückzewieſen worden. Die Frage, ob der Anklage Folge zu 

eben, liegt jetzt dem Appellationsgerichte in Marienwerder zur Ent⸗ 
ſcheidung vor. 

Bonn, 9. Okt. Die „K. 3.” ſchreibt: „Mit welcher Liebenswür⸗ 
digkeit die königliche Regierung dem Erzbiſchof von Köln ent: 
gegenkommt, zeigt die Aufſtellung der Liſte für den Wahlakt des Kir⸗ 
chenvorſtandes und der Gemeindevertreter in einer biefigen Pfarrei. 
Von Seiten der Regierung war die Initiative ergriffen; zwei von den 
vorgeſchlagenen Männern wurden vom Erzbiſchof ohne Gründe nicht 
genehm gefunden und zwei andere genannt. Ohne Weiteres er⸗ 
klärte ih der Herr Regierungs⸗Präſident einverſtanden. Die Ultra⸗ 
montanen ziehen hier am Orte daraus ie Lehre, man brauche nur feſt 
aufzutreten, die Regierung gebe dann ſchon klein bei.“ 

Bern, 9. Oktober. Näherem Vernehmen nach giebt der Bericht 
des eidgenöſſiſchen. Kommiſſars Herrn Ständeraths Hold an den Bun; 
des rath über den göſchener Arbeiterkrawall als eigentlichen 
inneren Grund desſelben den Konkurrenzneid der dortigen Krämer und 
Spekulanten an, welche gegenüber den Favreiſchen Depots nicht hätten 
aufkommen können; der Nachweis anderer Gründe ſei ſchwer zu leiſten. 
Auch fei der Vorgang einer Arbeitdeinftelung im Sinne der „Inter 
nationalen“ nicht geweſen. Dieſe verfolgten bei derartigen Bewegun⸗ 
gen ftetd von vorn herein einen beſtimmten Zweck; hier aber feien die 
verſchiedenen Begehren, wie Lohnerhöhung, kürzere Arbeitszeit, beſſere 
Luftventilation, erſt erhoben worden, als die Arbeitseinſtellung im 
Gange. Die Lohnverhältniſſe ſeien keine ungünſtigen: der Tagelöhner 
erhalte täglich Fre. 3%, der Maurer Frs. 4—5 und die Arbeiter an den 
Maſchinen im Hintergrunde des Tunnels Frs. 810 Was die Luftventila⸗ 
tion betreffe, ſo laſſe dieſelbe allerdings Manches zu wünſchen übrig; indeſſen 
ſei dieſelbe ſo gut als unter Umſtänden möglich. Schrecklich dagegen ſeien 
die Wohnungsverhältniſſe. In Kammern, die kaum für 4-5 Perſonen 
Raum bieten, ſeien oft 20—30 zuſammengepfercht; vom Machen der 
Betten ſei keine Rede: eine Schicht Arbeiter folge, um der Ruhe zu 
pflegen, der anderen. Dabei ein peftilengartiger Geruch ibrer Kleidungs⸗ 
ſtücke, herrührend von den Dynamitſprengungen. Hier müſſe unter allen 
Umſtänden Abhülfe getroffen werden, wenn man Krankheiten und Seu⸗ 
chen vermeiden wolle. Auch gegen die Maßregeln zur Unterdrückung 
des Krawalls könne man der berner Regierung kaum einen Vorwurf 
machen. E ft als die aufgebotene Mannſchaft durch Steinwürfe ver⸗ 
wundet worden ſei, habs man auf die Arbeiter geſchoſſen; vorher 
ſeien die Gewehre nur in die Luft abgefeuert worden. Die Getroffenen 
ſeien übrigens auch gerade die Haupträdelsführer geweſen. — In den 
genfer katholiſchen Gemeinden Berner und Compeſières if 
es anläßlich der Ausführung des neuen Kultus geſetzes wieder einmal 
zu Konflikten zwiſchen den Behörden und der Bevölkerung ge⸗ 
kommen. Der S. keetär des Departements des Innern, welcher in 
Begleitung zweier Polizeibeamten in den dortigen Kirchen das Inven⸗ 
tarium aufnehmen follte. fand dieſelben verſchloſſen und verbarrika⸗ 
dirt, und wurde von fanatiſchen Vo kshaufen mit Pfeifen und Ziſchen, 
in Compeſidres ſozar mit einem Sterahagel empfangen, ſo daß er ſich, 
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da er keine bewaffnete Macht bei ſich hatte und einer feiner Begleiter 
ſchwer am Kopfe verletzt worden war, gezwungen ſah, den Rückweg 
nach Genf anzutreten, von wo er jedoch ſchon am andern Tage dies⸗ 
mal aber mit einer Eskorte von 42 Gendarmen, zurückkehrte und dann 
die Inventar⸗Aufnahme auch ohne weiteres Hinderniß — abgeſeben 
von dem aber maligen Pfeifen und Ziſchen des ſüßen Pöbels — vor⸗ 
nehmen konnte. Die Maires der genannten Orte werden für dieſe 
neuen Exzeſſe wohl zunächſt verantwortlich gemacht werden, da ſie es 
waren, welche von vornherein die Herausgabe der Kirchenſchlüſſel 
verweigert hatten. 

Paris, 9. Oktober. Die Angriffe gegen den reaktionär klerikalen 
Bizepräfidenten und Miniſter des Innern, Buffet, mehren ſich 
faft in der geſammten pariſer Preſſe in für die derzeitigen In⸗ 
haber dieſes einflußreichen Portefeuilles gefahrdrohendem Maße. Es 
iſt als beſtändig ein ſtillſchweigendes Einverſtändniß aller dedeuten⸗ 
deren Organe, dieſe „Säule des Vatikans“ zu ſtürzen. Sehr richtig 
bemerkt die „République Françaiſe“ über Buffer's Thun und Treiben, 
ſeine Politik ſei ſchon darum nichts werth, weil ſie keine Politik ſei, 
weil ihr durchaus kein leitender Gedanke zu Grunde liege. Seine ganze 
Minifterlaufbahn ſei ein Miſchmaſch unzuſammenhängender Maßnah⸗ 
men und greller Widerſprüche. Aber wie war es möglich, daß Buffet 
eine ſolche Rolle ſpielen konnte? Nur auf die Weiſe, weil die jetzigen 
Franzoſen keine Perſonenkennkniß haben und ſich deshalb von politi- 
ſchen Gründern verlocken laſſen, auch wenn ſie ſolche Nullitäten find 
wie Buffet, der vor Andern den Vorzug hat, daß er Fanatiker der 
moraliſchen Ordnung iſt, weil dieſe ſeinem kirchlichen Eifer dient. 
Schade, daß Louis Veuillot nicht Luſt hatte, in der Nationalverſamm⸗ 
lung eine Rolle zu ſpielen; im natürlichen Verlaufe der Dinge könnte 
er jetzt Kultusminiſter, wenn nicht gar Vizepräſident des Kabinets 
fein. Allerdings ſteht Buffet in Bezug auf Rückſichtsloſigkeit und Takt 
loſigkeit faft auf gleicher Höhe mit Louis Veuillot, denn Beide haſſen 
blindlings und erachten die Liberalen als verdammte Ketzer, gegen 
welche jede Schonung eine Sünde wider den Unfehlbaren im Vatikan 
und ein Vergehen gegen den Syllabus iſt. „In Frankreich“, bemerkt 
Louis Blaue in feiner jüngſten Rede, „in Frankreich geſchieht es, daß 
der Klerus zu dem Mittel greift, den Glauben durch Wander wieder 
aufzufriſchen, und durch welche Wunder! Vertheidigen wir uns mit 
den Waffen der Vernunft und mit der Ruhe, die derſelben geziemt, 
aber entſchloſſen; ernennen wir als unſere Vertreter in den Räthen 
der Nation Männer, die fähig find, ſiezreich die Anſtrengungen zu 
vereiteln, die zur Verdummung Frankreichs gemacht werden. Als ob 
Frankreich verdummt werden könnte! Vom Berftande ſprechend, der 
uns gegeben wurde, unſeren Weg zu beleuchten, ſchrieb Diderot: „Ich 
befinde mich in einem dunklen Walde. Mich zurechtzufinden beſitze ich 
eine lieine Leuchte. Ein Theologe geht auf mich zu und ſagt mir: 
Mein Freund, löſche dein Licht aus, du wirſt heller ſehen.“ Hören 
wir nicht auf dieſen Theologen und löſchen wir unſer Licht nicht aus. 
Laſſen wir denjenigen das Dunkel, die ein Bedürfniß haben, jenen, 
die durchaus glauben wollen, glauben zu machen, die Nacht führe zum 
Tage. Es iſt ſehr zu beachten, daß der Ultramontanismus dem poli⸗ 
tiſchen Radikalismus vorzügliche Waffen liefert, um ſich in den Wahlen 
dem Landvolke zu empfehlen. 


IV. Jahresverſammlung des Vereins für Sozial- 
Politik. 
IV. 
Fr) Eiſenach, 12. Oktober. 


Gegen 9 Uhr Vormittags wurde heute die Sitzung wieder eröffnet. 
Hr. Prof. Dr. Naſſe (Bonn) vertheidigte in einem längeren Referat 
folgende Theſen: 1) Nach Durchfübrung des Reiche bankgeſetzes iſt es 
zur Wahrung des Werthes der deulſchen Reichswährung, ſowie zur 
Sicherung einer richtigen Diskontopolitik, ſeitens der Zettelbanken 
dringend nalhwendig daß unter Aufhebung von Art 15, [es Reichs⸗ 
münzgeſetzes die Annahmepflicht der Ein- und Zweithalerſtücke deut⸗ 
ſchen und öſterreichiſchen Gepräges auf Beträge, die 100 Mek nicht 
erreichen, beſchränkt und zugleich Kaſſen errichtet werden, an denen 
größere Beträge dieſer Münzen gegen Reichsgoldmünzen umgetauſcht 
werden können. 2) „Soweit die zur Einlöſung kommenden Eins und 
Zwerthalerſtücke ſich nicht ſofort verkaufen laſſen, find dieſelben a) in 
den Reichskaſſen aufzubewahren, um allmählich in Reichsſilbermümzen 
ausgeprägt oder verkauft zu werden. b) der Reichsbank unter Ga⸗ 
rantie des Reiches für einen gewiſſen Geltwerlh bis zu einem, die 
Hälfte ihres Baar vor raths nicht überſteigenden Betrage zu überweiſen, 
bei der fie als geſetzliche Baardeckang der Noten vorläufig gelten 
können. Die Verwerthung dieſes Silbers hat dann allmählich in den 
vächſten Jahren auf Rechnung des Reiches zu erfolgen“ Ferner 
tbeilte der Referent mit: Bis zum 18. September 1875 ſeien in deut⸗ 
ſcher Reichswährung gevräft worden: Goldmümen 1181050460 Mark, 
Silbermünzen 129609989 M., Nickelmünzen 14459480 M., Kupfermün⸗ 
zen 5955257 Mark. An älteren deutſchen Münzen ſeien für Rechnung 
detz Reiches eingezoden worden: Golemünzen bis Ende April 1875: 
98652021 Mark, Silbermünzen bis Ende Auguſt 1875: 853606 Mark. 
Die bis Ende Auguſt eingezogenen Silbermünzen beſtanden aus 
folgenden Sorten: Thalerwährung 137450771 M. 8 Pf, Sttoveutide 
Guldenwährung 123421039 M. 10 Pf, Kronentheler 7973748 M. 92 
Pf., Konvention des Zwanzigguldenfußes 1909810 M. 88 Pf., kurfüuft⸗ 
liches und königl. ſächſiſches Gepräge 4456 M. 62 Pf, hannoverſches 
Gepräge 1613 M. 45 Pf., mecklenburgiſche Währung 155796 M. 30 
Pf., hamburgiſche Couraniwährung 840052 M. 50 Pf., lübiſche Cou⸗ 
rantwährung 466138 M 20 Pf. In Oenerreich jeien als Vereins⸗ 
Silbermünzen bis Enve 1874 geprägt worden: 31060321 Thlr. in Ein⸗ 
thalerſtücken und 55528 Thlr. in Doppelthalerſtücken. An Banknoten 
waren in Deutſchland Ende Auguſt 1875 in Umlauf, u 50 M. und 
darunter. 96101806 M zwiſchen 50 und 100 M.: 73526600 M. zu 100 
M. und darüber: 958341871 M, zuſammen: 1128371277 M. Der 
durchſchnittlich ungedeckte Notenumlauf in Deutſchland, ohne die bai⸗ 
riſche Bank, habe nach den Motiven des Reichsbankgeſetzentwurfes und 
den Monatsausweiſen berechnet, 1874 betragen 123000000 Thlr. Ende 
Juli 1875 ſei der effektive Baarvorrath der deutſchen Banken 
744393000 M., der ungevedie Notenumlauf 409111000 M. geweſen. 
Der durch das Reichsbankgeſetz privilegirte ſteuerfreie Notenumlauf 
der deutſchen Banken betrage 385 Millionen Thlr. 

Herr Bankier Samter (Königsberg i. Pr.): Er halte die Propo⸗ 
nenda des Herrn Profeſſor Dr. Naſſe für ſehr bedenklich. Es ſei für 
die aus dem Umlaufe kommen vollenden Thaler durchaus noch kein 
genügender 4 80 vorhanden. Auch ſeien noch viel zu wenig Reichs⸗ 
Goldmünzen in Zirkulation. Dieſes ſchnelle Handeln würde den all⸗ 
gemeinen Geſchäftsverkehr ganz unendlich ſtören und einen mmenſen 
Andrang an den vorgeſchlagenen Umtauſch⸗Kaſſen veranlaſſen. Er 
(Redner) erſuche die Verſammlung, die Proponenda des Referenten 
nicht anzunehmen, ſondern die Regelung dieſer Angelegenheit der Re⸗ 
gierung zu überlaſſen. 

Abg. Sonnemann (Frankfurt a. M.): Er befinde ſich im Weſent⸗ 
lichen im Einverfländniß mit Herrn Prof. Dr. Naſſe.“ „Gerade jetzt 
ſeien die Reichskaſſen in England und Frankriech mit Gold gefüllt. 
Dieſen günstigen Moment müſſe man zum Uebergang der Münzreform 
benützen. In minder guten Zeilperioden würde dieſer Uebergang viel 
größere Schwierigkeiten bereiten. Es ſeien gar nicht ſo viel Thaler 
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im Umlauf, als daß eine Stockung der Cirkulation durch Ausflühru 
der vom Referenten gemachten Boriaiäne eintreten könnte. ar 
müſſe die Thaler in deutſche Reichsſcheidemünze umſchmelzen. Wohl 
wolle er ſich nicht verhehlen, daß die Wat ee ſehr langfam zu 
— 7 fein werde. Silber ſei kein Spekulautonsgeld, das man halten 
wolle und ſei es doch gewiß am beſten, daß das Silber, als das Gold 
in den Banken ruhe. Allerdings müſſe gleichzeitig ſeitens der Reichs⸗ 
fübenung eine Kredit⸗Operation geſchaffen werden. Die baldige Aus⸗ 
führung dieſes Vorſchlages würde ſowohl auf die allgemeine Gelp⸗Zir⸗ 
kulation, als auch auf den Wechſel Kurs ꝛc. äußert günſtig wirken. 
Profeſſor Dr. v. Bilinski (Lemberg): ſchlage vor, auch die 
filbernen 5 Markſtücke aus dem Verkehr zu ziehen und wolle man 
ferner darauf binwirken, daß die neue Scheidemünze nicht höher als 
zu 3 Mark geprägt werde. — Profeſſor Dr. Held (Bonn): Er fei 
der feſten Meinung, daß die Ausführung der gemachten Borfchläge in 
größter Ruhe ſich vobziehen laſſen werde, da gegenwärtig geradezu 
eine Ueberfüllung von Zirkulationsmit:eln vorhanden fei. Herr 
Roth (Fabrikant aus Cdemnttz) plaidirte für das enaliſche Cbakſyſtem. 
— 3 mitgelheilte Theſen des Herrn Prof. Dr. Naſſe gelang⸗ 
ten ſchließlich mut großer Majorität zur Annahme. 
Alsdann bemerkte der Borſitzende Herr Prof Dr. Naſſe (Bonn): 
Wir find am Ende unfrer Verhandlungen angelangt. Mögen unfere 
ane zum Beſten des Lebenszieſes des ganzen Volkes ſehr bald 


ihr Zieh krreichen. (Lebhaftes Bravo). Mit dieſem innigen Wunſche 
ſchließe ich nunmehr (12 Uhr Mittags) die vierte Jabresverſammlung 
des deutſchen Vereins fur Sozial- Politik. (Lebbafter Beifall) 

In den ſtändizen Vereinsausſchuß wurden gewählt: die Herren 
Prof. Dr Brentano (Breslau), Abg. Franz Duncker (Berlin), Geh 
Regierungsrath Prof, Or. Hildebrand (Jena), Fahrikart Kalle (Bie⸗ 
brich), Abg. Krapp, Prof. Dr Knies, Bürgermeifter Ludwig Wolff 
(Großenhain), Prof. Dr. Naſſe (Bonn), Prof. Dr. Neumann (Freie 
burg i. Breiegau), Staatsminiſter a. D. Frhr. v. Roggenbach (Karls⸗ 
ruhe), Bankier Samter (Könige berg i. Pr.), Handelskammer ⸗ Sekretär 
Julius Schulze (Main), Buchhändler Baemeiſter (Eiſenach), Geb. 
Ober Nez. Rath, Chef des könie l. preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus, 
Prof. Dr. Engel (Berlin), Buchhändler Geibel (Leipfig), Prof. Dr. 
Held (Bonn), Dr. Max Hirſch (Berlin), Schneider Janſen (Berlin), 

rof. Dr. Roſcher (Le pig), Prof, Dr Schmoller (Straßburg 1. Eh, 
rof, Dr. Sombart (Ermsſeben), Prof. Dr. Adolf Wagner (Berlin), 
und Tiedemann (Berlin). 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 14 Oktober. 


r Volniſche Volksverſammlungen Der Landtagsabge⸗ 
ordnete v. Mofſzcezensti, Vertreter der Kreiſe Gneſen, Mo⸗ 
gilno und Wongrowitz, wird am 31. d. M. über die Thätigfeit der 
polniſchen Landtagsfraktion in einer Wählerverſammlung Bericht er⸗ 
ftatten ; ebenſo wird der Dr. Choslowokl, Reſchstagsabgeordne⸗ 
ter derſelben Kreiſe, Ende d. M. in Gneſen über die Thätigkeit der 
polniſchen Reichstagsfraktion berichten. 


d. — Koſchmin, 13. Oktober. 
ſammlun 39 
eine polniſche 


[Polniſche Volks ver ⸗ 


Geſtern fand im Koralewski'ſchen Lokale Hierſelbſt 
olksverſammlung fatt, in welcher die Reichstagsabge⸗ 


ordneten für die Kreiſe Krotoſchin⸗Pleſchen vor ihren Wählern Bericht 


uber ihre Thätigkeit erſtatteten. Hr. v. Krpzanowsli eröffnete die 
\ . alte nur ſchwach be⸗ 
ſucht war, mit einer Auſprache, in der er been Nothwendigkei 
der Volkderſammlungen baburch zu erklären ſachle, daß, da die m 
von ihnen keine Zeitungen läſen und daher von dem öffentlichen und 
politiſchen Leben keine Kenniniß bätten (), ihnen dieſelbe durch ihre 
Abgeordneten in den Volksverſammlungen gegeben werden müſſe. Sich 
dann über den angeblichen Nothſtand des polniſchen Volles und feiner 
Religion in der allbeliebten Weiſe verbreiten, ermahnte er, nicht mit 
Gewalt, ſondern nur im Wege des Geſetzes und ves Rechts ihre For⸗ 
derungen zur Geltung zu bringen und zu dieſem Zwecke wieder und 
immer wieder mit Petitionen an die Volksvertretungen in Berlin ſich 
zu winden — Hiernach trug der Abgeordnete Bropft Kegel in Kroto⸗ 
ſchin den Rechenſchaftsbericht über die Thätigkeit im Reichs tage vor. 


digkeit ' — 
eiſten 


| 


Er machte unter Anderem den Zuhörern klar, daß die polniſche Frak⸗ 


tien im Verein mit der Zentrumspartei gegen die erhöhten Forderun⸗ 


gen im Militäretat zwar aufgetreten, indeß der Mehrheit unterlegen 


ſei. Unter andern Reenern will ich nur noch den Wirth und Schulzen 
Soltys aus Galewo und den Vikar Koteckt — der Sohn eines Bauer a 


aus Orlg bei Koſchmin — in Dolzig nennen. — Soltys verglich die 


Polen mit dem Volke Iſrael in der äzyptiſchen Gefangenſchaft. Auch 


fie wurden unterdrückt und geknechtet, aber Moſes errettete fie und fo 
würde auch der Moſes den Polen kommen (die armen Bauern), nur 
das Vertrauen zu Golt und den Papſt nicht verloren! — Kotecki 
füblte ſich gedrungen, die Leute über „Simultanſchulen“ zu belehren. 
Er erklärte, dat die Regierung vielfach darnach ſtrebe, Simultanſchu⸗ 


len einzurichten, d. h. ſolche Schulen, in welchen die deutſchen und pol⸗ 


niſchen Kinder gemeinſchaf lich unterrichtet werden ſollten. Daß dann 
natürlich die polniſche Sprache zurückgeſetzt werde, liege auf der Hand; 
dann aber, man böre!, ſei eine ſoſche Schule ohne Reli⸗ 
gion! — Wenn alſo irgend wo ein Verſuch gemacht werden ſollte, 
Simultanſchulen einzurichten, fo ſolle man ſoſche zur ſsweiſen! — 
Schließlich ſei noch bemerkt, daß die Prrianımlung ver . 11 Uhr 
58 3 Uhr Nachmittags dauerte, aden feibft diese kurze Zeit den 
Herren Bauern zu lang währte, denn fie ſprachen inzwiſchen ſtark dem 
Glaſe zu und verſchwanden nach und- nach fo, daß man fie wieder 
hereinholte und ſchließlich die Thüre zum Lokal verſchloß! 


Staats- und Volkswirlhſchaft. 


en Wien, 13. Oktober. Wochen ⸗ Ausweis der öherreichiſchen 
Nationalbank.“) 
Notenumlauf 311,303,460 Zunahme 2.922.160 Fl. 
a an 137,078,778 Abnahme 133,000 = 
In Metall zahlbare » 

Wechſel . . . 11 378,476 Zunahme 246 215 
Staatsnoten, welche 

der Bank gehören 732.353 Abnahme 422.921 
Wechſel 137 635,655 Zunabme 3.133,10 
Lombard 30,605,900 Zunahme 228,200 » 
Eingelöſte und bör⸗ 

enmäßi ange⸗ t 

kaufte Mfandbriefe x 3,951,866 Zunahme 307,066 » 


) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 6. Oktober. 


* Wien, 13. Oktober. Die Einnahmen der Lombardiſchen 
Eiſenbahn (öſterr. Netz) betrugen in der Woche vom 1. bis zum 7. 
Oktober 739.838 Fl, ergaben mithin gegen die entſprechende Woche 
des Vorjahres eine Mehreinnahme von 3101 Fl. 


** Wien, 13. Oktober. Die Einnahmen der franz öſiſch⸗ 


öſterreichiſchen Staatsbahn betrugen am 8 und 9. Okto⸗ 
ber 214562 Fl. 

au Wien, 13. Oktober. Einer Mittheilung der „Preſſe“ zufolge 
wird die auf den 25. d. M. anberaumt geweſene Generalverſamm⸗ 
lung der Altionäne der Alßrechtsbahngefellſchaft, welche den Berta.f 
der Bahn an die Regierung genehmigen ſollte, vertagt werden, wei 
nicht die genügende Anzahl von Aktien deponirt iſt. Die General 


— 


F 


ſich einftellie und 


Br * . * 


ae 7 A IR . | 


verfammlung wird erſt am 10. November flattfinden und oll dann 
ohne Rückſicht auf de ak bes wetonielen Alen Befchluß big fein. 


— 
vermiſchtes. 


Ein Arzt, der zufäli 
Selbſtmörder bereits leblos 


der 2945 — Kian Außerdem folgende Wort 
2 Cigarrentäſchchen true, fanden ( i mi 
Ehre . Ales verloren“ mie n ede rat? ee 1 
5 159 auf frem 5 m 
Sterb' ich gleich „Seh'n wir uns nicht in die⸗ 


i r., 12 Oktbr. Wie die „Hartung'ſche Ztg.“ 
meldet, tft der Profe A Anatomie an der h.eftzen Univerfität, Au⸗ 
guft Müller, in Hopfgarten in Tirol geſtorben. 


* en, 13. Ollbr. Nach bier eingetroffenen Nachrichten hat 
ver en des norddeutſchen Lloy) „Nürnberg“, welcher im 
Kanal mit dem Schiff „Lady Alice“ zuſammenſtieß, ſeine Reife unbe: 


ſchädigt fortgeſetzt. N 
* 6. Oktober. Der „Hann. Cour. dringt folgende 

— 2 Barden in neuerer Zeit vielfach angewandten Nitro, 
ei Zabnoperationen: „Eine 32jährige Dame 
g ihres Arztes zu einem Bangen er 
ichen zu laſſen. ur ‘ rher 

zreßen oberen re u 500 gefühlt, war aber an dem beneich⸗ 
Da ni ae De ar 

15 5 i Safte fein mußte, und der beg eitende 

artes di. Ertraltion Da ei 0 tlatuvdal ion für die Anwendung 
dazu 1 Er rer 
i imirtes Gas ein, welche on 
5 worden und deſſen Beſchaf⸗ 
hatte, bevor ſie zum Zahnarzt 
zu ſich genommen und ande 
in der Handhabung des Gaſes ſeit 2 Jah 
Sofort nach Beginn der 

rzt ihn 


* Königsber 


Einalhmung wurde der Puls Dei 5 lati 
ür weniger voll hielt, fo ließ er bei der Dame die Inhalation 
— und Der nt machte ſich an die Zahnextraktion. Der 


Gaſes. 
zur Inhalation geſchritten, u 
ſchwerde vor ſich ging, damit jedoch ausgeſetzt, als 
dann der Zahn ausgezogen. 
brach die Wurzel, und mußten die Stücke einzeln herausge : 
Sofort nach beendiater Operation warde das Geſicht blaß, aukgelrie⸗ 
den. Nur wenige Minuten ſaß die Dame noch auf einem Stuhl am 
offenen Fenſter. Alle Miederbelebunpsveriuhe blieben erfolgle s; nach 
wenigen Deinuten börte der Puls auf zu ſchlagen. Dies unglückliche 
Ereianiß weiſt mit Entſchiedenheit darauf hin, daß der Gebrauch des 
Nitro Oryzengaſes, werde es von einem Arzte oder Laien angewen⸗ 
det, durchaus nicht frei von Gefahren ift und das Leben in kurzer 
Zeit zu vernichten vermag. Bei keinem andern Gaſe kann der Tod ſo 


ſchnell eintreten.“ 


* Gotha, 8. Oltober. Aus den Reminiszenzen des kürzlich bier 
5 ihnen, daß im Verlauf 
ſiattgebabten Frauentages iſt noch zu — 91 ee 


der Debatten auch eine Lanze für den preu { 
wurde. Anläßlich der Debatte über den Luxus und bie odeſucht 
ward nämlich bingeworfen, es ſei vornehmlich, Dbliegenbeit 1 erfien 
deulſchen Hofes, auf eine Vereinfachung und fittlichere Gestaltung der 
Moden durch gutes Beifpiel binzuwirken. Da trat 55 Lina 
Morgenſtern aus Berlin auf und leste in glänzender 7 . 
daß es eines ſolchen Fingerzeiges keineswegs bedürfe, denn es gebe 
woh kaum einen europäiſchen Hof, an welchem die fürſtlichen Sie enn 
ſo durch Einfachheit und beſcheidene Toilette ſich aus zeichneten, wie am 
berliner Kaiſerhofe; in Berlin ſei es vielmehr die een 
welche den ausſchweifendſſen Moden fröhne und damit leider eine all⸗ 
aemeinere Nachahmung erziele als der Hof. — Unter den egg de 
Frauentages gefaßten Beſchlüſſen befindet ſich auch der, „an den ao 
tag eine Pelition zu richten, in welcher gebeten werden ſoll, bei Ab 
faffunz und Beratbung des künftigen Zivllgefetzbuches für die Frauen 
mehr Rechte zu ſichern, bezw. feſtzuſetzen, als bisher beſtanden. 


Aultramontane Apothekerkunſt. Die Framoſen besinnen 
jetzt ihren Spott über das neue Uaterrichtsgeſetz auszugießen. Se 
beſchreibt ein Apotheker unter dem Titel: „Die freien Fakultäten 1880 
feine Erlehniffe auf der pharmazeutiſchen Schule zu „Sainte Foy“, 
die der ehrwürdige Bruder Lambert, Dr. der Medizin und Pharmazie 
ei dem Examen beſchattet den frommen Kandidaten 
der heil. Heiſt und er findet ſtets die Antworten, welche den Ohren 
des gläubigen Prüfungsvorſitzenden wohlgefallen. Die Prüfung ver ⸗ 
luft wie folgt: Profeſſor: Theilen Sie mir etwas über die alko · 
holiſche Gährnnz mit. — Kandidat: Ich nenne a koboliſche Göhrung 
die Umwandlung des Zuckers in A kohol. Als Noab den Wein. 
ſtock pflanzte — — Prof.: Laſſen Sie Noah bei Seile und ſagen Sie 
mir, wie dieſe Umwandlung vor ſich geht. — Kandidat: Zuweilen 
unter ganz beſonderen Umfänden. Als unſer Heiland auf der Hachzeit 
zu Canaan — — Prof.: Wir find bier nicht auf der Hodseit. IH 
frage Sie über die alfobologiſche Gährung. — Kandidat: Sie iſt die 
ſchlimmſte aller Gährunjen. Wenn die göttliche Gnade von 
einem verderbten Gemüthe ſo überläßt es der 
allen Gäh ungen err 


gegründet hat. 


fungsgang ein und fragt den Kandidaten: Was 
Generatio spontanea? — Kandidat: Die 115 la 
wohin 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Weilburg, 13. Ottober. Bei der Erſatzwahl eines Reichstags 
abgeordneten für 8 eh wiesbadener Wahlkreis an Stelle des 
verſtorbenen Abg. Knapp wurde Iufigrath HUT aus Limburg (Fort 


ſchrittspartei) gezen den Oekonom Tripp (ultramontan) mit großer 
Majorität gewählt. 8 Hr ö 

Dresden, 13. Oktober. Die zweite Kammer hat in der heutigen 
Sitzung den Bürgermeiſter Haberkorn aus Zittau (Rechte) zum Präſi⸗ 
denten, Bürgermeiſter Streit (Fortſchrittspartei) zum erſten und Dr- 
Pfeiffer (nationalliberal) zum zweiten Vizepräſidenten gewählt. Die 
Mitglieder der nationalliberalen Partei hatten bei der dritten Abſtim⸗ 
mung weiße Zettel abgegeben. 

Wien, 13. Oktober. Gutem Vernehmen nach hat Se. Me jeſtät 
der Kaiſer Wilhelm den Allerhöchftdemſelben zugedachten offiziellen 
Empfang anläßlich feiner Reiſe durch Tirol dankend abgelehnt. Jedoch 
erging an alle Zivil⸗ und Militärbehörden des Landes die Weiſung, 
Sr. Majeſtät dei der Durchreifſe die Aufwartung zu machen. Der 
Statthalter von Tirol, Graf Taaffe, wird den Kaiſer wahrſcheinlich 
an der Landesgrenze ehrfurchtsvoll begrüßen. 

Prag. 12. Oktober. An der beute ſtattgehabten Wabl zum 
Reichsrath hat ſich durchſchnitt ich kaum die Hälfte der Wahlberech⸗ 
tigten betheiligt. Allenthalben wurden die Kandidaten der altczechi⸗ 
ſchen Partei gewählt, auch Julius Gregr unterlag bei der Wahl 
gegen einen allczechiſchen Kandidaten. Die Kandidaten der gemüßig⸗ 
ten Verfaſſungsvartei erzielten meiſt anſehnliche Minoritäten. 

Veſt 13. Oktober. Die der ungariſchen Regierung naheſtehenden 
Blätter bezeichnen die geſtern von dem „Ungariſchen Loyd“ gebrachte 
Nachricht, betreffend die Konvertirung der ungariſchen Anleibe, auf 
das Entſchiedenſie für unbegründet. Speziell ſei die Mittheilung, wo ⸗ 
nach für die Anleihe von 30 Millionen eine 6prozentige Goldrente 
ausgegeben werden ſolle, thatſächlich unmöglich. 

Turin, 12. Oktober. Auf dem heute eröffneten internationalen 
Kongretz für Garnnumerirung find faſt alle europäiſchen Staaten offi⸗ 
ziell vertreten; ebenfo nehmen die italieniſchen und fremden Handels- 
kammern, ſowie viele Induſtrielle an den Verhandlungen Theil. Die 
Sitzungen des Kongreſſes dauern bis zum nächſten Sonnabend. 

80 erh 15 1 Geſtern fand hier eine Privatverſammlung 
1 = rkiſcher Obligationen aus den Anlehen von 1858 und 
Pr m - r Bosfigende derſelden, Bennock, bezeichnete als Zweck 

ler etings, die türkiſche Regierung zur Wiederaufhebung ihres Kon ⸗ 
fiskationsdekretes, zur Befolgung des erlaſſenen oroßherrlichen Firmans 
und zur Erfüllung der vom Großvezir Aali Paſcha unterſchriftlich ab⸗ 
gegebenen Zuſicherung zu nöthigen, daß ein Syndikat für die Anleihe 
von 1858 errichtet werden ſolle. Von mehreren Rednern wurde der 
beftiimmte Entſchluß ausgeſprochen, ihre Rechte auf die für die Anlei⸗ 
ben bypotbekariſch eingefegten Beſtandtheile des türkiſchen Staatsver⸗ 
mögens weiter verfolgen zu wollen und die Abhaltung eines öffent⸗ 
lichen Meetings ins Auge gefaßt. Schließlich wurde eine Neſolution 
nd angenommen, in der gegen das Dekret des Großvezirs vom 
4 8 en 1 die Wiedereinſetzung eines Komites für die 

i tgationen d ü 5 

3 8 er türkiſchen Anleihe von 1858 vorge 

. Belgrad „13. Oktober. In der Skupſchtina find ſeitens einiger 
Mitglieder zwei Anträge auf Reviſion der Verfaſſung geſtellt worden; 
dieſelben wurden dem Ausſchuſſe zugewieſen. — Fürſt Karl von Ru⸗ 
mänten bat zur Hochzeitsfeier des Fürſten Milan eine Deputation 
hierher entſendet. Die Feier findet am nächſten Sonntag ftatt. 

N Bukareſt, 12. Oktober. Durch ein Dekret des Fürſten werden 
die Landes⸗Generalrälhe ſämmtlicher Bezirke auf den 27. d. einberufen. 

Athen, 13 Oktober. Bei der Prüfung der Wahl des Deputirten 
Grivas in der Diputirtenkammer wurde von der Oppofitiondpartei 
die Einfegung einer Enqustekommiſſion beantragt und hat in Folge 
deſſen der Miniſterpräſident Trikoupis feine Entlaſſung gegeben. Der: 
ſelbe hat indeß erklärt, daß er für ſeine Handlungen Rechenſchaft ab⸗ 
legen werde und bleibt proviſoriſch bis zur Konſtituirung der Kammer 
auf ſeinem Poſten. 

Newyork, 13 Okt. Die Wabl des neuen, itani 
Partei angehörigen Gouverneurs von Ohio, . . 
gabe der Demokraten mit einer Majorität von 6000 Stimmen, nach 
Angabe der Republikaner mit einer Majorität von 10700 Abgegeben 
wurden 500000 Stimmen. Die biefigen Journale heben die Wichtig ⸗ 
keit der Wahl bervor und find der Anſicht, daß dieſelbe die Wieder⸗ 
herſtellung der Einheit der republikan. Partci zur Folge haben werde ⸗ 
Außerdem werde die Wahl die Niederlage der Demokraten in Penſyl⸗ 
vanien und die Verminderung der demokratiſchen Majorität im Staate 
Newyork nach ſich ziehen. Bei der bereits gemeldeten zu Gunſten der 
republikaniſchen Partei ausgefallenen Wahl in Jova wurde Kerkwood 
zum Gouverneur erwählt. 


Verantwortlicher Redakteur. Dr. Julius Wafner in Pofen 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Angekommene Fremde 
14. Oktober. 
B. 0 1. Die Kaufleute Golua und 


Berlin, Frechheimer aus Nürnbe 

Lüttgen aus Königsberg : Br., Honker aus Reda, David a. eb 

Caspar au ü 
STERN“ 


alrzewsli a. 3 . 
relan, Aſſekuranz. Inſpektor Framnitz a. Hamburg, 
mann a. Danzig, 
Meister a. Sprottau, 
Lenzberg a. Bielefeld, 
Luce a. Hamburg, 


| Chruftowo 

Gew, Dr. J. Bapiyjemsfi aus 

| 3 . y gew us 

S2 5. pernfänger, 55 955 sr Difiriis: Kommiſſarius Glo⸗ 
NCE. Die Ritterautsbeſitzer v. 2 

wiec’t und Beau aus Polen, Frau Jorewicz aus Nudes Gra Ne- 

üg au e 

au rabie, N i 

lecko, die Kaufleute v. Bielski aus Berlin, d Morawski 
Biego, Di taufleute D.® 5 i aus Sukowy, 


Strombericht. 
(Aus dem Sekretariat der Handelskammer.) 
Aus Schwerin a. W. i 
8. Oktober: 4 Flöße 


Dachbalten von Sterady nach Gliezen a. O, 5 # u 4 


Nikolai Jawiakoweli, mit Riegel hö * 

von N nad en . O. 7 ra Hoch = 
Jamialowsfi, mit Rundhölzern und Schwellen von 
Sleradz nach Siegen a. O., Kahn 1601, Friedrich > 


Spiritusfäſſern von Berlin nach Poſen. 
7 Flöße, Jobann Skudlarek, mit Kantbölzern und 
Schwellen von Sieradz nach Blicken, Kahn 1037, Ferdi⸗ 
nand Pfeifer, mit verſchiedenen Gütern von Stettin nach 
Birndaum, Kahn 2361, Jef ph Wiiſcherkowskt, mit leeren 
Spiritusfe ſſern von Berlin nach Poſen. 
11. Oktober: Zille 14,355, Karl Pöppel, mit Mauerſteinen von Lauske 
nach Drieſen a. W., Zille 13572, Friedrich Wieland, 
mit Brettern von Birndaum nach Berlin, Zille 13465, 
Friedrich Micklei, Zille 14920, Auguſt Gründerg, beide 
mit Brennbols von Zirke nach Berlin, Kahn 3012, 
Auguſt Pfeifer, mit Spiritus von Birnbaum nach 


Landsberg 
Aus Nauſtadt a. W. 
9. Oktober : 5 Flöße, Jakob Cichy, mit verſchiedenen Hölzern von 
Sieradz nach Poſen. 


— — 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 


Danzig, 13. Okt. Getreide 5 ; ft. 
2 920 l „Börſe. Wetter: trübe Luft. 
Weizen loko iſt auch am heutigen Markte nur ſchwach zuge⸗ 
führt geweſen und ſind bei ruhiger Stimmung ca. 500 Tonnen, da⸗ 
Secu 9 ar zu ler, 12 Pfd. Beeifen verkauft worden. 
eza 1 r neu ommer⸗ d. — 5 ar 
130 Pfo. 188 131 Pfd. 1 — 


2 


10. Oktober: 


132 Eh. 27 N. 
3 d. 2 + 
_M 


135 Pfd. : 
M., 130,1, 13203 
Pfd. M., b 
& 5 { Bro. ‚halt 
bellbunt 128, 13/3 Bio. — M., wei fo. 
220 M. per Tonne. Termine ohne Umſatz, Ott. 200 M. Gd., 
Ottt.⸗Nov. 202 M. Br., 200 M. Gd., April⸗Mai 216 M. Br., 
215 M. Gd., Regulirungspreis 201 M. Gekündigt — Tonnen. 
Roggen loko unverändert, 120 Pfd. 150 M, 125—6 Pfp. 15514 
Mk., 126—7 Pfd. 156% M. 128 Pfd. 158 M., alter 124 Pfo. — 
M., neuer 121, 122 Pfd. — Mk. per Tonne bezahlt. Umſatz 40 Tcns 
Termine geihäftsios, Däbr. 139 M. Br., April. Mai 155 M. 
Br., 150 M. Gd. Regulirungspreis 140 M. — Erbſen loko K 
— M. Gerſte loko kleine 150 Pfd. mit 136 M. per Tonne Wand. 
Bohnen loko brachten — M. Rübſen loco nicht verkauft. — Wicken 
loko mit — M., Termine Okt. Nov. — M. Br. Regulirungs⸗ 
preis — . — Spiritus loko nicht verkauft. Termine Mai zu 
M. eee — M. dez. pr. 10000 Liter verkauft. Gekündigt 
Sreslau, 13. Oktoer, Nac mittags (Getreivemartti. 1 
r. 0 Vier 100 ver der, Oftober 45 30, vr Mopemberr Degener 
45, 30, px April⸗Mai 48 50 Beizen ve Oktober November 190, 00. 
Roden p. Ottoder November 148, 50, pr November ⸗Dezeemf er 
149, 50, pr. April⸗Mai 153 50 Rübe or Oktober-Novemder 63, 00, 
pr. Novemder Dezember 63, 00, pr. April⸗Mai 65, 00. Zink = 
‚Sremen, 13. Oktober. Petroleua (Schiußdericht?! St. 9 d 
white Ioco 11 30, pr November 11, 40, pr. Dezember 11, 60, pr. Ja⸗ 


nuar 11, 90. Rubig. 

N g, 13 Oltober, Nachmittags. Getretdemarkt. Wehen 
loko ruhig, auf Termine matt. Roggen iote ſtill, auf Termine fester. 
Wetie pr. Oktober 202 Br., 200 Od., pr. Novbr. Dezemb. pr. 

Kilo 203 Br 202 Gd Roggen pr. Oktober 143 Br., 142 Od, pr. 
November⸗Dezember pr. 1000 Ki 147 Br, 146 Gd. — Hafer feſt. 
— Gerſte ruhig — RNübt behaupt., loco und dr Oktober 66 pr. 
Mat vr. WO . 67. — Spiritus fill, pr. Okt. 37, pr. Novbr.⸗ 
Dez 38, pr. Dezember⸗Januar und pr. April Mai pr. 100 Liter 100 
E. 38%. Kaffee feſt. Umſat 1500 Sack. Petroleum Nil, Stans 
dard white loko 11, 25 Br, 11, 15 Sp., pr. Oktober 11, 15 Gd. 
pr. Oktober⸗Dezemde 1. 25 Gd 
Köln 13. Oktober, Nochmittags 1 Uhr. (Getretbemarkk Weir 

zen matt, bicfizer co 20 50, fremder foto 21. 50 pr. Nov 
20, 40. pr. Märı (1876) 21, 75 Roggen beſſer. hiefiger loko 16, 00, 
pr. Novemder 14, 30, or März (1876) 14, 60. Hafer fil 
17, 00, pr. November 16, 65 Rüh d! unv., (ofe 33. 00, 
32, 80, pr. Mai (1876) 34, 80. — Wetter: Schön 

Amſterdam, 13. Oltoder, Nachmitt. Getreidemarkt (Schluß⸗ 
perich). Weizen pr. November 272, pr. März 292. Roggen pr. 
Oktober 183% pr. März 191%. b 

utwerpen, 13. Oktober, Nacmittags. 4 Uhr 30 Minuten. 

Getreibemarkt (Schlußbericht Weizen ruhig. Roser feſt 
Hafer behauptet. Gerſte rubig. 5 

Retrbleum⸗Martt Schußbericht. Rafftmrtes, Type weiß, 
(oke 23 bez und Br., pr. Oktober 27% bez. 28 Br. pr. Novem⸗ 
I En Br., pr. Novar.» Degember 28% Br., pr. Januar 29 B. 

i 


London, 13. Oktober, Nachmittags. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
riet.) N Bufuhren feit letztem Montag: Weizen 22,090, Gerſte 

er 9800 Orts. 

London, 12 Ottober, Vormittags. Die Getreidezufubren eit 
dem 2. d. M. betrugen: Englischer Weisen 8697, fremder 64.281, 
engliſche Gerſte 1031, fremde 14 394, engliſche Malsgerfie Rn ee 

emde —, engliſcher Hafer 743, fremder 46 047 Qrtrs. Engliſ 
e bl 22,589 Sack, fremdes 3996 Sack und 12,286 Faß. a 

Liverpool, 13. Oktober, Vormittags. Baumwolle. (Arfanetz 
Bericht). Mulbmaßliccer Umfag 20000 Ballen. Fest. Tages import 
2000 Ballen amerikaniſche, — B. oſtind. | 
Veivervool, 13. Oktober, Nachmmmtage Baummolle (Schluß 
Bericht): Umiot 20 00 B, von für Spekulatſon und Export 5 0⁰ 
Ballen. Auf Lieferung — d. höher. * £ 

Mippling Orleans 7%, mobling amerikan 7%, fair Dholle 5 
4%, ae Decken, 4%, ele Broch 5 e wa 
Ohollero atr al 4%, fair Droa 
4%, go Kt: Demen he, fer Mhantas 4%, fair Pernam 7% 
Fon myrna „fair Egyptian 2 - 

Upland nicht unter good ordinary Februar März Lieferung 7e, 
Pale en nicht unter 100 middling Oktober November » Lieferung 


Baumwolleu Wochenbericht. Baumwolle ſchwimmend nach Groß⸗ 
britannien 232.000 85 davon amerifaniihe 33,000 Ballen. 

Sladgew, 13. 

60 Sb 6 d. 

Die Verſchiffungen der letzten Woche betragen 11700 Tons gegen 
10300 Tons in dere ben Woche des vorigen Jahres. 

Baris, 13. Oktober. Nachmuttags. (Probuttenmarkt) (Schluß⸗ 
bericht.) Welz er zubig. pr. Oktober 26, 75, pr. November Dezeni⸗ 
ber 27, 25, pr. November Februar 27, 50, pr. Januar-April 28, 50. 
Medi beh., Dr, Oktober 59, 50, pr. November ⸗Dezemder 60, 25 


73 loco 
pr. Oktober 


2 


Hftober Robeiten. Werts numders warrants 


. 


2 


„ a’ 
pr. November Februar 61, 00, pr. Januar-April 62, 00. Rund ue ei 


gend, pr. Oktober W, 75, rr. 


Sr. ar 
89, 00, pr. Mat Yunuft Deiember W, 75, Dr. SUnnor- 


87, 0 Spiritus matt, pr. Oktober 44, 75 


pr. Januar⸗April 45, 50. Pi’ >» 


Er} Bad Dr, 


ET ATEREBN ZEITEN 


Be 


1E * ar: 


Protukten-Körke. 
Bertin, 13 O: ſchwach. Barometer 27, 6. 
Ter ao meter R. ga 


153217 Nm. 3 Qual. gef., 
at 194,50 —195 


Vize 


15 di. der dieſen 
eos 144 144,50 
ſte 100 der 10 100 Rilogr. 137 183 # Ra. 2 — 


rasten, 13. N Nachmittags. 


Pe ne eig DR ee 10086 5 

2 ’ ra en # 
" Bazben 184.00. Italiener —. Giberrente 68.40 Numüänier weit. 
Biölontobant = 50 70. lerhank 63.7: 75. Schiel. Vans 88, 25 


8 ich Zankn 179, 50 Ruf. 3,00 Schl eh 
88 00 Dinentiche Breslauer Prod.⸗Wech st 
Rrauftı —,—) Schleſiſ n —.—. Bres! Sell —.— 


Falegrapd iche Asrtefponden; für Yonds-Aurfe, 
2 l I kturt a. N., 13 Oktober Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


Galiner DH 
Node 894. 
260er Lonfe 116% 


echsterbank 724 
er Son che Eſſektendank 
— 5 e Sant 120%. Hef. A 954 
Badiſche Looſe — 

Kreditaktten 180, Franzoſen 244, 


Nach Schluß bet 3 
Lom barden 91%, Bei bank —. 
I., 13 Oktober, Abends [Affetten⸗Seetät'] 
Galizier —, 


Re aktien 1785 Framoſen 242% Lombarben 906. 
1860 er Looſe 1164, Silberrente 66%. Reichsdank — Matt auf 
pariſer Notirungen. 


#, per seht reſp. per ultimo. 


[Fonds- und Aktien Börſe. 


Berlin, 13. Okiober. 
Die Stimmung ver heutigen Börſe war ſchon bei Eröffnung eine 
3 ge und befeſtigte ſich noch in ibrem weiteren Verlaufe; die 

urſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet vielfach höher ein und konnten 
bet ſehr — . — Angebot vielfach weitere Beſſerungen erzielen. 


In dieſer Richtung waren auch die don den fremden Börfenplägen 
vorliegenden Courſe und Meldungen von Einflu 
Der Kapftalsmarkt bewahrte feine ſeſte Tendenz, die im Weſent⸗ 
lichen auch den Kaſſawerthen der übrigen Geſchöftszweige eigen 
apa Das Geſchäft und die Umfäge gewannen im Allgemeinen nur 
m ßigen Belang, doch ließ fh etwas größere Regſamkeit fur die 
internationalen Wer⸗ be konhatiren. 
Der Geldſtand hat ſich nicht ER 1 im Privat⸗ 
i wechſe verkehr betrug der Diskont 5½ pCt. für feinſte Briefe. 
Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren wurden Kredit⸗ 
aktien ziemlich lebhaft und zu ſteigenden Courſen gehandell; Fran⸗ 


N — er 


ede RETTET 


Kilogr. 129—183 ., oſt⸗ 
ee a er RE vor -175, ut Mn 5 


172,50 173 
55 5 v 1 16750 108 b. bz, 5 8. Beide 167 br., ir 
— Erben per 1000 Kil waare 186 - 


Stühdl per 100 Kuen (oto obne F 
Monat 64.264 —64 18 Br 600 r.⸗Nov " 
61 61,2 ba, hie ee 055 — . — a (Stan- 


3 N per 100 1 Faß Io di., 
„Oktbr Nov 247 bz., Nobbr. De 75,1 bz, Da: ni 25,7 


en, 13. Oktober, Bor 8 1. Uhr 5 Minuten. Kredtaktien 
RR SUR 105, 25, Untonbant —, —, Lombarden 105. 25. 

Wien, 13. Oktober, Vorm. 11 Uhr 5 Min. Kreditaktien 208, 20 
Franzoſen 276, 25, Galtier 213, 70, Anglo⸗Auſtr 105, 10, Unionban 
—, —, Lombarden 107, 10, Napoleons 8, 97. Lebbafter bei feſter 
Grundtendenz. 

Wien, 13. Oktober, Nachm. 12 Uhr 10 Min. Krepitaktien 208, 30, 
S 07 276 25, Galier . 75, Anglo⸗Auſtr. 105. 30, Untondant 

88. 30, Lombarden 107, 

Wien 13. Hiace Nachmittags 1 Uhr. Kreditaktien 207, 80, 
Franzoſen 276, 25. Galizier 214, 00, 77 104 90, Union⸗ 
bank —, —, Lombarden 107, 00. Schwa 

Wien 13 Oktober. Geſchäftslos. Renten ſehr gefragt und höher, 
Bahnen luſtlos. 

Ei e 70, 05 Siißerrents 74, 10. 1855 er 
u 104 en 927, 00. Nordbahn 1715. 5 
208, 10. ne 777 1805 Galnier 213 50. Nordweſtdahn 145, 00 

le B. 5 0 London 112, 50 Paris 44, 45 1 54. 95 

Looſe 111, 5 


Maus 


Fra 

Böhm Weftbahn —, —. Kreditlogſe 163 50 1860er 
Lomb. Eiſendabhn 107 20 1864er Looſe 134 No rg 88 
Anglo Auftr. 105 21. Auſtro⸗türkiſche —, —. Nap 8, 97 Du ; 
katen 5 32 Salbertonp. 102, 50 Cliſabe sgoadı 172 110 Ungariſche 
Bräwienonleibe 79 8) Breuntihe Banknoten 1. 67 

Nachböcſe: iefter. ES höher. Kreditaktien 210, 40, Fran: 
ge 279, 50, Glitter 216, 00, Lombarden 109, 00, Anglo Anaſtr. 109, 

„Uniondank 90, 25. 

London, 13. Oktober Nachmittags 4 Uhr 


Konſols 93103. Italien. proz. Rente 72%. Lombarden 9%. 


Zproz. Lombarden Prioritäten alte 9%. 3proz. 1 2 Briontäten 
neue —. Hocoz. Ruſſen de 1871 100%. 101%. 


Spray. Ruff. 4 


N zoſen und Lombarden waren gleichfalls etwas beſſer und in mäßigem 


Verkehr. 

Die fremden Fonds und Renten verkehrten in feſter Haltung 
theilweiſe lebbaft; das Letztere gilt namentkich von Türken, die 
. etwas beſſer wurden; Italiener ſteigend, Oeſterreichiſche Renten 
ruhig. 

Deutſche und preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand⸗ 
und Rentenbriefe hatten zu fait unveränderten Courſen mäßige 
Umſätze für ſich. 

Prioritäten waren „(heitmeife etwas ſchwächer, Oeſterreichiſche 
Prioritäten 1 7 iſſigt 


n Eiſen dabnaltten blieb das Geſchäft ruhig, die Courſe durch⸗ 


fene behauptet; Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Bahnen anfangs matter, 

ſpäter bis zu geitiigen Schlußcourſen anziehend; Berliner Deviſen 
und Galtiter ſtell, Rumäniſche Aktien weichend. 

Bankaktien und Induſtriepapiere wenig verändert und wenig 


1 1 1 5 


. 8.3.) 


Silber 561%. Türk. Anleihe de 1865 27% 6 proz. Türken de 1969 

GE) Bereinigt. t. pr. 1825 106 do. 5 —— rt 
de 1882 103 6 Oe Kerr. Fr errente 66%. 1 aa — r 
6pr 6 prozent. ungariſche Schasbonde l. 


ungar. Schatzdonds 96 
N 18850 


Emiſſon e 
Fr et a. . . Seu 1120 5 28 ek 
r rt a. h a 

Aus der Bank floſſen heute 32,000 Pſd Ster 32 
. 2% pCt. 

Paris, 1 re Morgens. Auf dem Boulevard wurden geftern 
Abend Anteile de 1872 zu 104,771, Türken zu 28 — Spanier zu 18, 
12, Türken zu —, —, Türkenlooſe zu —, — gehandel 

13 Okttode 12 9240 97 12 Ubr 40 Winsen Zp res. 

Rente 65, 35, Anleibe 1872 22 Italiene 73 25, rar dien 
618 75, ee 236, 25 Turten 28 „10, Spanier 18,06. Matt. 
Paris, 13. Oktober, Nachmittags 3 um. Börfe matt. 
[Schlußkarſe.] 3Bpros. Rente 65. 2 u 28972 104 50. 
Ende September. ss ve Rente 73, 05 2 Tabaksaktien 765 00. 
Ital. Tabaksoblig. Sr 7 25 0 00 Lombard. Fiſen dab 

Aktien ax — * e 7 00. de 1865 27, 75. 
Türken a 1869 182 00 Färkeniofe & 00 
Kredit mobilier 167, Spanier exter 17%, do. — 15 


1885 119%. 
Seel 10 d/yo Erie⸗Bahn 17. 
er fic 1064 Ber Vork Bentralbahn 102%. N in 
Nat . 1274 Baumwolle in 2 775 Orleans 13%. Dieb! 5 . 95 C. 
ehe: Petrolen 1 7 8 5 4. 55. 3 da 1356 Nen be 
Früßlahrsweizen 1 5 Mais old mir) 7 Zucker Bu 
refining HR covados) 760 Kaffee (Rio⸗ 20% ER cht 9 


beachtet, deren ſpekulative Haupt Deviſen etwas lebhafter, nament- 
lich Reiche bank Ambeile und Disfon'o Kommandit⸗Antheile zu beiferen 
Courſen in gutem Verkehr, Laurabütte Aktien matter. 


r. 21,20 . Aprü⸗ 


Sratteniſht An. 5 72,00 bz 
49335: U. Actiendörle 55 da ge en 00 80 ® 
do. Reg.⸗-Akt.6 49), @® 
Berlin, des 13 Oktober 1875. Ohe Pap aRente 4] 328) u 
\ Dentfche Fonds. de. Silberreme 4 66,3) 
Ata 955 ee 3 
h 
5 Act do. Pr. — 
an 1 9169 bz t 1 5 = 
2 135 50 6% de. Bodenkr. K. 5 83,25 b 8 
40 T5 r Obl- — 264.00 65 Pein. SHas-Dbl/4 87,9 6 
. Num. 91d. 3 93.0) b; De eh 5 | 80,50 G 
© Mberbeibas Ob.) 4f101, Man ir Ar 4 70.10 @ 
zl. Stab! -Obl. 4101,50 bz ne 
I 95 90 80 65 N Looſeſ4 31 30 bz 
Bil. Birien-Dbi 5 100,10 b, Tanz. Aul. 71 7314 104,00 bp 
Berliner 1101,25 5 8 Rıman Anleihe 8 104, 10 
„ ds. 5107/0 63 1 5 9475 6 
o. Ctr.⸗Bder.-Pf. N 
wo 3 NE 3% 5 47 95 8 oo. Ricnai-Dbi.|4 | 640 bz 
de. mm 45 102,50 bz . v.65 103, 53 
Sang. 3 84 3 1.60 55 @ 
8 9430 6 5 95 105, 2 
2 5 — 4410050 bz In. bn ae 8.90 b 8 
4 3 4 83 50 hy . Anl. ee 0085 5 
de neu 8 Tir Anleſbe ac 2740 be > 
90. do. 18696 25, oz 
95. do, klein 6 35,30 b. 
do. Looſe (vollg) 3 73.00 bz 
Angartſche 15 — 173, bz B 
do. Schatzſcheine s 95,3) bz 3 
do. kleine 66 96,20 b G 
do. do. II. Em 6 | 94,30 B 
do kleine 66 95,00 bz 
Baufs und Keedit⸗Aktien und 
Antheilfcheine, 
91 f. Sprit orede) 7 | 61,90 ba 
Schleſiſ Barm. eg 83 75 B 
N . ei 00 b Zerg ⸗ Märk. Bank 4 73, 1 8 
ar Dh 11 5 5 8 10530 Fr Berliner Ban 4 89 20 ® 
185 Erd. Hy do. Bankverein 5 74 75 bz © 
22 175 5 104.50 bz 99. Kaſſenverein 4 4%25 & 
m. Hyd. Pr. B 5 105,75 2 75 4 Had ele 4 106 50 bı G 
2 G lb pi. db 41 100, 10 5 ichzlerbank 5 110,00 G 
9. (110 rückz.) un? 5 1103.50 @ — Pre D. u. Hdlsbk 31 85, bz @ 
58 5 Pt.⸗O. ü iR 101,6) bz Bresl. Diseontabk 4 | 67,25 & 
4 Prov «Ob 1. f. dw. Kwilecki 5 | 69, 
Anhalt. Rentenbr 8 97,50 bz B Draunſchw, Bank 4 90, bz G 
ana: 92.8 10 Bremer Ban! 4 108, 
25 100,50 & Straſb. . Ind. u. 9. 5 68 75 bz @ 
NAH v. 1866 3 178,75 b Zentralb. f. Bauten 5 26 50 bz B 
wg: K. woa 137,00 Toburg Greditbank 4 68 50 bz 
805 Ste 9.186644 bb dee 4 1115,25 © 
9. Eiſb.⸗ ee 120, 90 bz ig Aänter Kred. 4 120,75 bz 
Raab ad. Jö fl. Soft — 147,00 bz Zeitelban? 4 ‚00 
Vadiſche St.⸗Anl. 5 — Date Kreditbk. 4 78,50 8 
Nuten: 4 122 50 bz B | Berl Depofttenbant 5 — — 
Brſchw. 20 THl-2.|—| 34,00 Deutſche Unionsbk. 4 79 b 
St. Pr im. - K 1 117 0 19 Dise. Commandit 4 142 75 bz 
Fäbecker do. 35.175,50 b Geraer Bank 4 93 30 B 
ocklenb. Schuldv 3 858 50 8 Wewb. H. Schuster 4 26, bz G 
ils Mind. P.⸗A. 31 108,50 65 Bothaer Privatbk 4 95,00 & 
Daunoverſche 8 8 102,10 bz @ 
u d om 8 e ee 8950 @ 
Aer. Anl. 1881 103,30 Beipgiger Kre g 
. 1882 gek. 6 770 f Auger Ba nt 107, ® 
do, do. 1885 6 98,10 8 Magdeh. Hrlvadr 4 105,00 & 
Ne vork. Stadt-A 7 101, 8 Meininger Kredöz. 4 82 30 bz 
do. Soldanlsihes | 99 80 bz © Moldaue; Lande b. 4 | 48, 
Din 10 hl. Losſe — 41,00 53 Norddeutſche Bank 133 0) & 


Nordd. Or. Er. A. 27 03,50 b Grleg⸗-xteln 441 97,40 © 
8 9 — 55 1 77 00 G 255 Oderber⸗ „ie 93, 8 > 
do, Produkten — — 163.00 

Dekerr, Kreditbank 5 1367,50 bz Riederfgl, Beg. 3 7900 3 
Poſener Prov.⸗Bk 4 96 75 © e e = 75 = 
do. Prov. do . Em 9 
ey „B. 4 97,25 65 & N en 9 10323 — 

0. ’ 

ds. Str.» Rechte Oder ⸗ Ufer 1. + 10250 & 
Noſtocker Band Ren. Fan . 5 94.25 8 
Hächfiſch do. v. Staat: gar | 8650 & 
Schleſ. Bankverein do. lll. v. 1858 u. 80/4 98 75 bz 8 
Thüringer Bank 4 ı 80,75 92 & do, 1862, 64, en 98.75 bz B 
9 958 2 Ban 10. ha. Rama 10350 84 

vp 
„ 8 leswig 99, G 
Ins m. auSländiNede Weioriät® 95 eek N 2 i 5 x 8 
T 5 5 81 7 55 — 1. . N 5: 10 a : 
9 U er. 59 
Su BR 150 54 B Walz. Carl vudwb 4 86 50 @ 
Ser (eonv. In 98.50 8 Leſchau. Oderberg e 65.50 65 ® 
RR 3 35710 6 Oftran-Frleblard 5 6700 @ 
50. Lit R 3 5 10 G a 5 5725 05 8 
dp. 1 b 
. IIs SR 19 Sen ante | 69.90 ® 
do. VI. See 4 97 30 bz do. 2 . 5 1204 8 
ds. Müffeld - Elb 4 | 90,10 @ 1 1 rb 5 10.8, 
u Herbe ve. | 35 50 8 Deszerr. Franz, An 4* 9280 10 & 
35, 1 8 Deſtr. Nordwi b. 5 | 8325 © 
* Ga 5 102.75 Südöfte Bön (8900 3 Pr 75 bz Gd 

e 4 57.50 2 do. Lomb. ge ee 
1 I n ds de, ba, — 127% 1010 & 
Al -Goͤrlig 5 a etw bz B 8 nö a 8 100 8 

ee 14 . 8 Sei Wer dneſc, 5 9800 ip 

Be. Hotz d. Mad Kozlow⸗Woroneſchß 100 00 bz 

90.50 51 * Kursk⸗Gharkow 5 99 80 8 
Lil A, u. Bi 89 50 3 ® Kurſk⸗Klew 5 100 60 ba 

Sl · Sieh lan 4 9225 3 | Motto-Rläfen 5 10130 8 
„ba. Il. Cue | 9225 8 Wiſan⸗Kozlen 5 1016) bz 
do. IV. 83.6; 4 102,10 %% O [Schuia⸗Jwanen 5 5 90 8 
do. VI. Ser. ds 4 22, B Barſchau⸗Teresd. | 9839 b 

Brul. Schw. Frb. 4% 35, bz a5 98 80 bz 
Köls⸗Krefeld 49 © 5 839 5 2 

1 1 510425 „ |eitensan at 2. Sn 
dr. 5 5 93 enbahn en u. 298 
be. | | 93 m ritäten. 

u. n 4 90.50 8 Auen, a it 14 22, bz 

Shan W. J 21.90 5 B [Mina 5 108, bp 

V. Em 4 90,00 © Umſterd.⸗Rotterd. 4 107 80 bz 

817 A- Bub 5 | 87.90 bz Bergiſch⸗Märkiſch⸗ 4 77,50 vz 

Märkiſch Poſenn 5 1101,75 G Berlin- Anhalt 4 ‚161,75 by 
le A 11ͤ 
do. 0 47 94.50 8 ammpr. 5 5 bz 
„ e 0 eee 
ds. ittenb. } veſt · 

Albers, 1 | 96,25 8 Breölan Warſch. S. 5 29 75 8 
do. II. S as 2Tthir. 4 3500 © Berlin⸗Hamburg 4 173,25 63 B 
do. e. I. u. II. Sr 4 26,25 bz Berlin- Plsd.⸗ Wg 4 5,50 bz @ 
do. eon. III. Sn. 4 G Berlin-Gtetlin 1 117,35  ® 
Oherſcht. 1 5 81, E Böhm. Weſtbahn 5 83,50 G 

5 B 37 85, ®& Breſt⸗Braſewo 5 35 50 65 & 

9. 2 C. 4 91, & Bresl.-Schw.⸗Frb. 4 77,25 b, © 
56. 85 D. { | 390 8 Rinne n | 93 00 bj Ri 
do. do. 37 85, 9 Dr 
do. do. FE. Hi 100 B Seen kmh 070 
de. — G. 4 95 bz & Baliz. Carl⸗Ludw. 5 96 25 bz 
2 H. 44101, 8 = Ae⸗Sorau- Mud. 4 950 bz 

. . . 865 5 103 40 8 Stamp. 


ne und Verlag von W. Decker u. ens (E. Röftel) in Poſen. 


Ultimo⸗Courſe. Ver ultimo Oktober fir: 
nie „Märk. 78377 5001 
Töln Mindener 883032536003 
Dortmunder 12 753. 
ne 1 5 75a 143, 2503. 
aliener 472 
Framoſen 20911884480 . 
Lombarden 183 502185 50 9 
Oeſterr. Credit 362,50 3634362363 bz. 
Laurahütte 78,25275a77. 753783. 
Rheiniſche 107.7560475 bz. 
Türken 2727, 50 a27 bz. 
Hann. Alter beten 5 27 50 © Juduſtrie⸗apiere 
ehr als 80, 6 Aal arium - Alten Fir 68 50 8 
Pi 0 
e e 
Sh pen 5.20 Siſchwell, 1 20 
ekiſch. Poſen 20,75 5g erliner Bap 20, tr © 
b „Prior 54.25 3 De e , — 3325 8 
Magdeburg 4 | 49,25 z 4 
St. 2 55 B. 3 53,00 3 & S Paper = = & 
N „Beipal; 1 > x 68 Breil.Br.(Bilesner  — E. 
e, HERE 
NI „Märk. 4 98, 6 Elbing. M. Eſſenb | 0108 
Beens rt. gar. 2850 0 bete, gf Ba 1050 8 
ba. Gtammpr, 1 70m B (een 15 b. 
Dberhefl. v. St. gar 3 72,80 Summiftr Jarrad 45 45 © 
Oberf. Lt. A 0 n.0 137 25 bz Weges) 
do. Litt 5 3127 70 6 li I I 
Deftr. gpz. Staateb 9 4 5 a Pr 7 
do. Südb (Lomb. 5 189,50 bz r 5 er 41 8 
Sapruß Südbahn 32, b: ec an Ba 
do. Stammpr. 5 | 80,40 63 ® Mr Egell) — 16 4 
Achte Dberufeeb. 15 | 973) 63 arienhütte -|5 8 
do. Stammpr. 5 104 80 „ 8 3 „ine 
Neichenberg⸗Bard. 44 59 75 B — a — 6,50 bz 
e, [ee Hg 
do. Lit. B. v. G:. g. 4 91,50 b 7 8 
Rein-Nahebahr 4 1110 65 1 55 Syr 8. 21 
Ruf Eiſb. v. St. ge - 108,50 bz ollbanku. Wollw.— 20 ® 
Berges oſen 101,20 bz 
Num. Giengen 5 5 70,30 bz @ Verſicherunge Mertez. 
e,, , 2 8 
cer 1 4 113,50 ü . Seng Ec. — 1480 8 
do. B. gar. 486,75 b © Berl. L. u W. V E. 700 G 
Tamines Landen 4 | 1.00 b do. Feuer- Berſ. B. — 1475 8 
Varſchau⸗Miene 5 1934,00 bz d8. Hagel - Aff. - 8 600 ® 
anlonia, .. 600 @ 
onta, — 465 
old, 2 Toncordia, .- S. 2130 8 
Dold, Bilder u. Daptergeib Dad F 8 710 
zouisdor | de. iD — 1600 B 
Souvereigns — 20,325 etw bg Tre Ang. T- 1160 ® 
5 — 16,145 03 A Be — . 
» — 418 8 — 
Imperiale — 16,65 73 Jortung, Allg. Bf 810 . 
Jremde Banknoten — 29,85 bz Fermugia, L.⸗VB. S. 458 & 
do, (einl. i. Zeipz.) — 99 90 bz & Hladbacherg. B. — 340 8 
Deietr. Banknoten — 179,95 5; Kölniſche Hag B. —- — — 
do. Silbergulden — 183,25 by do. Rückverſ. Gef. — 480 8 
Ruf Not. 100 R. 273,00 bz Leipziger geuerv. “T — — 
Mag db. All. Unf. B. — 295 8 
— Wee — 2 
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